
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 25

Artikel: Die Hallen von Paris

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-645496

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-645496
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


„Die Damen von der
Halle..." so begann ein
um die Jahrhundertwende
viel gesungenes Chanson.
Wenig hat sich seither ge-
ändert. Ist dieweisshaarige

Gemüsehändlerin nicht
ganz „Dame"?

.Son arbeitet M.

-den Bureau,
"«> Morgen-
Nork, T

ein "^t sach-
ünd

i' ton"'*' Gewinn
N«n

5k ®'ail-Verkaufs-

l'en Vn'k'!® werden in

aber 'agen
*'*" VurM?'',^'" durch-

die La-
V?"n brauchbare

'hoch„I ®"®Jcht gibt es
"hen Salat daraus

KS'" der
>'«llittelmark-IIÄ*'' Ein Rat

'®«»kelt das di,
ein Srk

"Her n^aufenster ge-

'Seil
<

«i« -Vi"" Borgens ha-

d« t/l'
„Lebende Schnecken — 70 Francs das KH°'
Kleine muss aufpassen, dass die Ware nicht a j
kriecht, während die Mutter die Kunden »e

auf j -
Kisten ^ En gros

tkelt S ,""d Körb
«inen ft, die Ze

> Blatt p " d°- Au
S* fonnm ^ *®""de

13«. frites ver
Eck«

""d ^erkauft wer

Die Schwester Küchenmeisterin £r
Wagenladung Rhabarber für ihr Klo® ^gtrC
auf einem Handwagen, Modell

portiert wird

DIE HALLEN VON

RANIS

Unglaublich gross sind die Mengen an Nahrungs-
mittein, welche durch die Hallen den Weg in die
Pariser Küchen finden: 200000 000 kg Fleisch,
50000000 kg Obst und Gemüse, 60000000 kg

Fische, 30000000 kg Geflügel jährlich

(Steigt man an der Métro-Station Etienne-
Marcel aus dem gelblichen Licht der Glüh-
birnen unter Tag an die Oberfläche der
Strasse, so fühlt man sich einen Moment
lang an allen Sinnen geblendet. Nicht bloss
das Auge empfindet den krassen Unter-
schied vom trübseligen Licht zur Tageshelle,
sondern Gehör, Geruch, Gefühl werden in
gleicher Weise mit einer Ueberfülle von
Eindrücken bestürmt. Eisenberäfte Räder
rasseln auf dem harten Steinpflaster,
Männer und Frauen rufen kreischend,
Autos hupen ungeduldig. Alle Gerüche, vom
billigen Parfum und Puder über die heisse
Friture aus leicht ranzigem Oel zum haut-
gôut des Wildbrets und dem Meergeruch der
Fische und Krebse wogen in einer wilden
Orgie durcheinander um unsere Nasenlöcher.
Auf Schritt und Tritt stolpert oder gleitet
man über Obstschalen, Fischschuppen, Ge-
müsereste, zerbrochene Harassen: das sind
die Hallen von Paris. Hier ist der grosse
Zentralmarkt, über den fast alles geht, was
an frischen Lebensmitteln in Paris verkauft
und verzehrt wird. Von hier beziehen die
Gemüsehändler ihre Ware für den kleinen
Laden oder den Stand auf einem der Quar-
tiermärkte. Hier kommen die Küchenchefs
der grossen Hotels her, um die ersten Spar-

geln, die schönsten Fische, die friÄ
Austern zu suchen. Hier streifen d*®
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Ktsixt man an âsr Z/lStro-Station Dtienns-
Maroel aus âsm xeibliokon Dtekt clor OIük-
kirnen unter ?ax an âio Oborkläcko cisr
Strasse, so füklt man siek einen Moment
Isnx an allen Sinnen xeblenâst, bllokt bloss
âas àxs smpfinâst 6on krassen tinter-
sekieâ vom trübsolixon Dickt 2ur ?axsskslle,
sondern Oskör, Osruek, Osküki vvsrâen in
xlsioker Weise mit einer tioderkülle von
Dinärüoken bestürmt, Dissnbsräfts Kääsr
rasseln auk clem Karten Steinpflaster,
Männer uncl brauen rufen krsiseksnâ,
^-utos Küpen unxeâulâix, ctlls cZsrüoke, vom
billjxsn Darfum unci Duâer über âie ksisss
triture aus Isiekt ran2ixsm Osl 2um kaut-
xâut âss Wilclbrets uncl cism Mser^sruek âsr
Flsoks uncl Xrekss îoxsn in einer vil-Zsn
Orxis öuroksinanclsr um unsers Masenlöeksr,
^kuk Sokritt unâ l^itt stolpert o<Zer Alsitet
man über Obstsokalsn, I^iscksekuppsn, <Zs-
milserests, ssrbrookens Itarasssn: clss sincl
cils Hallen von ?arjs. Hier ist cler grosse
2!sntralmarkt, über äsn kast alles Aekt, was
an krisoksn b-ebensmittsln in ?aris verkauft
uncl vsrsskrt vircl. Von kier bs2ieksn 6io
Osmilsekânâler ikre Ware für -Zsn kleinen
lt,a(Zsn ocler <Zsn Stancl auf einem üsr <Zuar-
tisrmärkts, Itisr kommen 6is Küsksnekefs
üer Krossen Hotels ker, um ciie ersten Spar-

klein, ciie sckönstsn ?°isoks, clis fri^
àstern 2u suoken. Kier strolken ^5^
ksrum, um aus <Zsn Abfällen 6a
klatt unci <Zort einen ktsttiok ksraus^u ^llsi
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rücken, SeM <lort cier ^Ieioü.e ^
verstärkt âurck âie grössere ^ A'
Mensoksn, âie alle AlsiàsltiK ^ B,
sckâfts unâ lklinkäufs erleâiKSU
ist âas vakrkafttx niokt eintöniAü
I-iSben am buntesten,

l^lsisek, ?iseks, Oeflû^ol, Obst, ^
^

Muscksln, Seknsoken — alles ist M
kabsn unâ unZlaubliok Aross ^^c,,,rok ^
senmsnAen, âie ^akrsin ^jakraus 6
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Oslâ vsrâlent unâ l'sâer kat öiv« uv

OsIsTsnksitsarbsitsr stsksn ^ ^
kaksn âls Wakl so viel oâer sö
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